
TRIERER ERKLÄRUNG DER VIELEN 

 

Die Kunst ist frei ...  

... und muss frei bleiben, denn die freien Künste leisten 

einen wesentlichen und unverzichtbaren Beitrag zu einer menschlichen und 

freiheitlichen Gestaltung der Welt. 

Die Künste und ihre Einrichtungen müssen offene Räume sein, die Vielen gehören. 

Und dies heute mehr denn je, denn wir leben in einer pluralen Gesellschaft, in der 

unterschiedliche Interessen und Meinungen tagtäglich aufeinandertreffen und 

deshalb auch ständig in einem demokratischen Prozess immer wieder neu 

verhandelt werden müssen, um unser gemeinsames Wohl zu gestalten. In unserer 

auch durch Mobilität und Migration, sowie europäische Integration geprägten 

Gesellschaft gewinnen Kunst, Kultur und kulturelle Bildung eine zunehmende 

Bedeutung, um ein harmonisches und uns alle bereicherndes Zusammenleben in 

kultureller Vielfalt zu befördern. 

 

Wir, die Kunst- und Kulturschaffenden, sind aufgerufen, an diesem Prozess, der 

von gegenseitigem Respekt getragen und auf das Wohl aller ausgerichtet sein 

muss, aktiv teilzunehmen und wir tun dies im Bewusstsein, dass in Deutschland 

schon einmal Kunst als entartet diffamiert und Kultur flächendeckend zu 

Propagandazwecken missbraucht wurde, dass in der Folge Millionen Menschen 

ermordet wurden oder ins Exil gingen – unter ihnen auch viele Kulturschaffende, 

und dass am Ende von deutschem Boden aus die größten Staatsverbrechen der 

Menschheitsgeschichte begangen wurden. 

 

Deshalb verteidigen wir die Freiheit der Künste und die dazu notwendigen 

offenen Räume und wenden uns gegen rechten Populismus, der gegen 

Kunstfreiheit polemisiert und deren öffentliche Förderung in Frage stellt. Wir 

können nicht wegsehen, wenn in Deutschland rechte und nationalistische 

Gruppierungen oder Parteien Veranstaltungen stören, in Spielpläne eingreifen 

wollen und an einer Renationalisierung der Kultur arbeiten.  



 

Wir, die wir die Trierer Erklärung der Vielen unterzeichnen, haben dazu eine klare 

Position: 

 

 Wir nehmen den gesellschaftlichen Auftrag, unsere Gesellschaft demo-

kratisch fortzuentwickeln, ernst und bringen uns sowohl einzeln als auch 

gemeinsam und solidarisch in den demokratischen Prozess ein, indem wir 

einen offenen, aufklärenden, kritischen Dialog über populistische, rechte 

Strategien mit unserem Publikum führen. 

 Wir geben rechtsnationalen Populisten und Rassisten, da sie das 

Toleranzgebot verletzen, in unseren Veranstaltungen keinen Raum, sondern 

verbinden uns solidarisch mit Menschen, die von ihnen an den Rand 

unserer Gesellschaft gedrängt oder ausgegrenzt werden.  

 Gerade hier, im Herzen Europas, wo nach den leidvollen Erfahrungen zweier 

Weltkriege seit über 70 Jahren grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

tagtäglich praktiziert wird, wenden wir uns gegen alle Versuche, erneut 

Mauern und Zäune zwischen Menschen zu errichten. Wir stehen 

gemeinsam mit unseren Nachbarn und Freunden aus Luxemburg, 

Frankreich und Belgien für ein einiges Europa. 

 

 Kontakt für Unterzeichner*innen:   

 Manfred Langner, Intendant  

 Dr. Klaus Reeh, 1. Vorsitzender Tuchfabrik Trier e.V. 

 Teneka Beckers, Geschäftsführerin 

 Dr. Elisabeth Dühr, Museumsdirektorin 

 Victor Puhl, Dirigent 

Unterzeichner*innen 

 

Manfred Langner  Dr. Klaus Reeh   Teneka Beckers  

 

         Dr. Elisabeth Dühr                  Victor Puhl 



     

Selbstverpflichtung – Trierer Erklärung 

 

1. Unterzeichner*innen der Trierer Erklärung der Vielen sind Personen und 

Einrichtungen des Trierer kulturellen Lebens. Dieser Erklärung können aber auch 

Bürger*innen beitreten. 

2. Mit der Unterzeichnung erklären sich die Unterzeichnenden bereit, den Text der 

Erklärung innerhalb der eigenen Einrichtung bekannt zu machen und zur 

Diskussion zu stellen.  

3. Zudem wird die Erklärung auf der Internetseite, im Programmheft, als Aushang 

im Foyer und an anderen Orten in geeigneter Form veröffentlicht.  

4. Die unterzeichnenden Kultureinrichtungen werden auf der Homepage 

www.dievielen.de sichtbar gemacht. Eine Verlinkung ist gewünscht. 

5. Die golden–glitzernde Rettungsdecke, das Symbol der Vielen, soll je nach 

Corporate Design der Einrichtung Anwendung im Zusammenhang mit der 

Erklärung finden – ob als Fahne, Layout-Hintergrund, als Icon oder golden-

glänzend hinterlegte Schrift. 

6. Die Unterzeichnenden bereiten Informationsveranstaltungen, Gespräche und 

Aktivitäten im Sinne der Handlungsebenen der Erklärung vor, die Termine 

werden gemeinsam über ihre eigenen Kanäle und über www.dievielen.de 

kommuniziert. 

7. Im Rahmen der eigenen Pressearbeit und einer zentralen Pressekonferenz 

werden die Erklärung und die Kampagne veröffentlicht. Aktionen zum 

Kampagnenstart wie das Hissen der goldenen Rettungsdecken an den 

Kulturorten, erste Informationsveranstaltungen, Lesungen uvm. werden 

selbstständig realisiert und gemeinsam koordiniert. 



8. Die Kampagne zur Erklärung der Vielen hat einen regionalen Charakter und 

wird über regionale Zusammenschlüsse von Kultureinrichtungen bundesweit 

verbreitet. Das gilt auch für die „Trierer Erklärung“. 

9. Die unterzeichnenden Einrichtungen beteiligen sich aktiv an bundesweiten 

Kampagnen mit Aktionstagen, Dialogforen und der Mobilisierung zu einer 

„Glänzenden Demonstration der Kunst und Kultur – Solidarität statt Privilegien. 

Es geht um Alle. Die Kunst bleibt frei!“  

10. Die Unterzeichnenden verpflichten sich zu gegenseitiger Solidarität mit 

Kultureinrichtungen und Akteur*innen der Künste, die durch Hetze und 

Schmähungen unter Druck gesetzt werden. 

 


